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Vor dem Fall von Przemysl.
Boneriſche Truppen erſtürmen die Außenwerke von przemnsl. Stryj genommen.

Aufregung in Amerika über die deutſche Antwort-Note.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen

Nachmittags-Ausgabe.)

Großes Hauptquartier, l. Juni.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf der Nordfront von Przemysl ſind
geſtern die Forts 10a, 11a und 12 (bei und weſtlich
Dunkowiczki gelegen) mit 1400 Mann vom Reſt der
Beſatzung und einer Beſtückung von zwei
Panzer-, 18 ſchweren und fünf leichten Ge-
ſchützen durch bayeriſche Truppen ſtürmen-
der Hand genommen, Die Ruſſen ſuchten das Ver-
hängnis durch Maſſenangriffe gegen unſere Stellungen öſt
lich Jaroslau abzuwenden. Alle Anſtrengungen blieben er-
folglos. Ungeheure Mengen Gefallener bedecken das
Schlachtfeld vor unſerer Front.

Von der Armee des Generals v. Linſingen haben die
Groberer des Zwinin Gardetruppen, Oſtpreußen und
Pommern unter der Führung des bayeriſchen Generals
Grafen Bothmer den ſtark befeſtigten Ort Stryj ge-
ſt ürmt und die ruſſiſche Stellung bei und nordweſtlich
dieſer Stadt durchbrochen. Bisher wurden 53 Offiziere,
9182 Manngefangen, 8 Geſchütze und 15 Ma-
ſchinen gewehre erbeutet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Ambote (50 Kilometer öſtlich Libau) ſchlug deutſche

Kavallerie das ruſſiſche 4. Dragoner- Regiment in die Flucht.
Jn Gegend Szawle waren feindliche Angriffe erfolglos.

Die Maibeute beträgt: nördlich des Njemen 24700
Gefangene, 16 Geſchütze, 47 Maſchinengewehre; zwiſchen
Njemen und Pilica: 6943 Gefangene, 11 Maſchinengewehre,
ein Flugzeug.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
zcach ihrer Niederlage ſüdlich Neuville am 30. Mai

verſuchten die Franzoſen weiter nördlich geſtern einen
neuen Durchbruch. Jhr Angriff, der ſich in einer Frontbreite
von 214 Kilometern gegen unſere Stellungen zwiſchen
Straße Souchez-Béthune und Carency-Bach richtete, brach
meiſt ſchon in unſerem Feuer unter großen Verluſten
zuſammen; nur weſtlich Souchez kam es zum Nahkampf,
in dem wir Sieger blieben.

Jm Prieſterwalde gelang es unſeren Truppen, die vor
geſtern verlorenen Grabenſtücke größtenteils zurück-
zuerobern Der Feind hatte wieder ſehr erhebliche Ver-
luſte.

Auf den übrigen Frontabſchnitten hatte unſere Artillerie
einige erfreuliche Erfolge. Durch einen Volltreffer im fran
öſiſchen Lager ſüdlich Mourmelond le Grand riſſen ſich

300--400 Pferde los und ſtoben nach allen Seiten aus
einander. Zahlreiche Fahrzenge und Automobile eilten
ſchleunigſt davon.

Nördlich St. Ménehould und nordöſtlich Verdun flogen
feindliche Munitionslager in die Luft.

Als Antwort auf die Bewerfung der offenen Stadt
Ludwigshafen belegten wir heute nacht die Werften und
Docks von London ausgiebig mit Bomben.

Feindliche Flieger bewarfen heute nacht Oſtende, be
ſchädigten einige Häuſer, richteten aber ſonſt keinen
Schaden an.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

Große Siegesbeute der Armee Linſingen.
W. T. B. Wien, 1. Juni. Amtlich wird verlautbart

Juni 1
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz.

Die öſtlich des San vorgedrungenen verbündeten
Truppen wurden heute nacht an der ganzen Front von
ſtarken ruſſiſchen Kräften angegriffen Beſonders an der

der Zahl nach über-unteren Lubaczowka verſuchten
Alle Angriffe wurdenlegene feindliche Kräfte vorzuſtoßen.

unter ſchwerſten Verluſten des Feindes zurückge-
ſchlagen, der an mehreren Stellen in Auflöſung
zurückging. Auch am unteren San, flußabwärts
Sisniawa ſcheiterten ruſſiſche Angriffe.

An der Nordfront von Przemysl erſtürmten unter-
deſſen bayeriſche Truppen drei Werke des Gürtels, machten
1400 Mann zu Gefangenen, erbeuteten 28 ſchwere
Geſchütze, darunter zwei Panzergeſchütze.

Südlich des Dunjeſtr ſind geſtern die verbündeten
Truppen der Armee Linſingen in Fortſetzung des An-
griffs in die feindliche Verteidigungsſtellung eingedrungen,
haben die Ruſſen geſchlagen und Stryj erobert. Der
Feind iſt im Rückzuge gegen den Dnjeſtr. 53 Offiziere,
über 9000 Gefangenec, 8 Geſchütze, 15 Maſchinen-
gewehre fielen in die Hände der Sieger. Am Pruth und
in Polen iſt die Situation unverändert.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Der Geſchützkampf auf dem Plateaun von Folgaria-

La-Varone, die kleineren Gefechte an der kärntneriſchen
Grenze und im Raume von Karfreit dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom l. Juni 1915.
Am Regierungstiſche: Dr. Sydow, Dr. Frhr. v. Schorle-

mer, v. Loebell.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnete die
Sitzung um 2 Uhr 22 Minuten mit folgender Anſprache:

Jn den wenigen Monaten ſeit unſerer letzten kurzen Ta-
gung iſt in dem

Weltkrieg,
in dem wir ſtehen, eine neue Wendung eingetreten. Nicht
nur unſere offenen und verſteckten Feinde auch unſer bis-
heriger Bundesgenoſſe das uns ſeit dreißig Jahren ver
bündete Jtalien, hat gegen uns und das ihm gleichfalls
verbündete Oſterreich zum Schwert gegriffen, hat ein zu
gegenſeitiger Verteidigung in der Stunde der
Gefahr geſchloſſenes und von uns auch während einer ſchwe
ren Kriegsnot Jtaliens mit unverbrüchlicher Treue gehal-
tenes Bündnis heute, wo es uns in Gefahr glaubt, frevent-
lich gebrochen. (Zurufe: Pfui!) ein Vertragsbruch,
ſo himmelſchreiend, ein Treubruch, ſoſchmachvoll (Zuſtimmung), wie ihn die Geſchichte aller
Zeiten noch nicht zu verzeichnen hatte, aber auch eine Schuld,
von der man ſchon heute ſchon bei ihrer Begehung mit
ſeltener Sicherbeit vorausſeben konnte, wie ſchwer ſie ſich

W

unter allen Umſtänden an ihren Urhebern rächen wird.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Denn, wie es nun auch kommen
möge, ſelbſt wenn, was Gott verhite, unſere Feinde und mit
ihnen Jtalien aus dieſem Kriege als Sieger hervorgehen
ſollten (Zuruf: Ausgeſchloſſen!), auch dann, ja dann viel-
leicht erſt recht wird das italieniſche Volk den wahren Wert
des elenden Judaslohnes erkennen, den es für
ſeinen Treubruch in Geſtalt leerer Verſprechungen von ſeinen
jetzigen Verbündeten erhielt (Zuſtimmung), erkennen, wie
wenig dieſe geneigt ſein werden, ihm nach allen Opfern
eines Krieges auch nur die Machterweiterung und nationale
Entfaltung zu gönnen, welche es bis vor kurzem noch fried-
lich, ohne Schwertſtreich und ohne Treubruch, erlangen
konnte. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Aber meine Herren, woher will denn auch ein Volk,
welches unter ſolchen Umſtänden mit einem ſolchen, ſeiner
großen Mehrheit voll bewußten Vertragsbruch, noch dazu
ohne alle Not, ohne von irgend Jemand bedroht oder ange-
griffen zu ſein, aus reinſter Eroberungsluſt, zum Schwerte
greift, woher will es denn die Kraft, die unge-
heure moraliſche Kraft ſchöpfen, wie ſie die
ſiegreiche Durchführung eines ſolchen Krieges doch forderteNein, ſolange die Welt ſteht, iſt ein Volt
welches ſo frevelhaft zum Schwebkte griff
noch niemals ſiegreich geweſen und wird
auch niemals ſegreich ſein können. (eb-
bafter Beifall.)

echen, Juſtizrat

wie ganz anders auf unſerer Sette! Vor wenig Wochen,
meine Herren, war juſt ein halbes Jahrtauſend
vergangen, ſeit am 30. April 1415 auf dem Reichstag zu
Konſtanz der

Burggraf von Nürnberg Friedrich von Hohenzollern
vom König Sigismund mit der Mark Brandenburg
belehnt wurde. Eine herrliche Reihe vorbildlicher Landes-
herren iſt aus dieſem Fürſtengeſchlecht unſerem Volke er-
wachſen „erſte Diener ihres Staates und
ihres Volkes“, wie ſich der zweite große Friedrich in
dem ſiebenjährigen Entſcheidungskrieg um die Zukunft
Preußens nannte und wie ſich jetzt in dem Daſeinskampf
des neuen Deutſchen Reiches unſer Kaiſer ſo ſchön dazu be-
kannte. Aber aus der kleinen, vormals ſo ärmlichen Mark
Brandenburg iſt inzwiſchen auch ein neues Deutſches Reich
erwachſen, ſo mächtig, daß es heute einer Welt von Fein-
den ſiegreich die Stirn zu zu bietenvermag. (Lebhafter Bei
fall), ein Reich, welches in dieſem gewaltigſten aller Welk-
kriege bisher ſiegreich war und ſiegreich bleiben wird
Lebhafter Beifall), weil es ſich dabei nicht bloß auf ſeine

äußere militäriſche und wirtſchaftliche ſondern zugleich auf
eine ſchier unüberwindliche innere moraliſche
Kraft zu ſtützen vermag (Beifall) vor allem auf die
einmütigſte Überzeugung unſeres ganzen Volkes von der
vollen Gerechtigkeit unſerer Säche, zu ſtützen vermäg auf
das Bewußtſein, dieſen uns ruchlos aufgezwungenen Kampf
zwar nur zu unſerer Verteidigung begonnen zu
haben, ihn nun aber allerdings, nachdem dieſer Krieg aus
Haß, Neid und Mißgunſt uns aufgezwungen wurde, auch
bis zu unſerer vollen Sicherung gegen eine Wieder-
holung gleich ruchloſer überfälle durchführen zu
müſſen, d. h., wie es der Herr Reichskanzler
vor wenigen Tagen ausgeſprochen hat, bis wir
uns alle nur möglichen regalen Ga-rantien und Sicherheiten dafür geſchaffen und erkämpft
haben, daß keiner unſerer Feinde, nicht ver-
einzelt, nicht vereint, wieder einen Waffengang
mit uns wagen wird. (Lebhafter Beifall.)

Nun, meine Herren, in dieſem Bewußtſein und mit die-
ſem unbeugſamen Willen werden wir auch weiter, wie bis-
her, der Entwicklung der Dinge nicht nur mit der vollſten
Ruhe, ſondern auch mit ungebeugter Zuverſicht
entgegenſehen. Wir täuſchen uns nicht darüber, wie große
neue Opfer, welche erhöhte weitere Anſpannung aller unſe-
rer Kräfte und vielleicht auch längeres Ausharren in dieſem
ſchweren Kampf ſolch neue Wendungen, wie die jetzige, von
uns erfordern können. Aber wir verzagen deshalb nicht,
ja, wir laſſen uns dadurch nicht einmal erſchüttern in unſe-
rer feſten Zuverſicht auf den endlichen vollen Sieg über alle
unſere Feinde. (Lebhafter Beifill) Gott der Herr
ſchütze unſer geliebtes Vaterland, (die Mit-
glieder des Hauſes, ſoweit ſie nicht ſchon bisher ſtehend die
Rede angehört hatten, erhoben ſich), unſer herrliche s
Heer und unſern ſiegreichen Kriegsherrn,
Seine Majeſtät, unſern AllergnädigſtenKaiſer und König! (Allſeitiger lebhafter Beifall.)

Jch habe mitzuteilen, daß ich im Namen des Hauſes
dem Kaiſer und dem Kronprinzenpaare anläßlich der Ge-
burt und Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin
unſerer aller Glückwünſche ausgeſprochen habe.

Das Haus hat in der Zeit ſeit dem 15. März
eine Reihe

wieder

ſchwerer Verluſte
erlithen. (Die Mitglieder des Hauſes erhoben ſich
von ihren Plätzen). Am 29. April iſt der Abg.
Gamp-Oblath (Freikonſ.) an den Folgen einer ſchweren Ver-
wundung geſtorben. Sein Heldentod für das Vaterland
wird bei Jhnen allen eine beſonders innige Anteilnahme
finden. Geſtorben ſind ferner am 24. März der Abg. Graß
(LibenwerdaTorgau), am 27. März der Abg. Olters-Stade
(Natl.), am 25. April der Abg. Scherre-Sangerhauſen-
Eckartsberga (Freikonſ.), am 3. Mai der Abg. v. Kölichen-
BunzlauLöwenberg (Konſ.), am 9. Mai der Abg. Humann-
Paderborn (Zentr.), am 17. Mai der Abg. Dr. Krüger-Ma-
rienburg (Konſ.), und am 29. Mai der Abg. Frhr. v. Boden-
hauſenSchweinitz- Wittenberg (Konſ.). Neugewählt
ſind die Abgg. Meyer (Fortſchr. Vpt.) für Frankfurt-Lebus,
Henneberg (Konſ.) für Eckernförde, v. Werder (Konf.) für
Bitterfeld Delitzſch Dr. Schweighoffer (Natl.) für Gelſenkir-

eyer (Konſ.) für Tilfit, Poſtdirektor Wiener
(Gonf.) für Arnswalde-Friedeberg, Frhr. v. der Goltz (Konſ.)
für Sensburg-Ortelsburg, Juſtigrat Dr. Häuſer (Natl.) für
Wiesbaden (Land)-Höchſt, Graf zu Dohna-Canthen (Konſ.)
für Pr. Holland Mohrungen.
Darauf trat das Haus in die Tagesordnung ein:



m derDie Königliche eng rnveſeceter e e on zu erſuchen, welche
Maßregeln ſie des Kriegszuſtandes getroffen
hat und zu treffen

1. um die Ernährung des Heeres, der Flotte und des
Volkes ſicherzuſtellen, insbeſondere mit Rückſicht auf
die nene Ernte,inbezug auf die der Jnduſtrie, des Hane

auf die Fürſorge für die Familien degKeiegste lnehmer,
es auf den Wiederaufdau der Proving Oſt

Der Antrag wurde einſtimmig ohne Diskufſton ange

Auf Antrag des Abg. v. Pappenheim (Konſ.) Wurden die
Gegenſtände von der Tagesordnung abgefetzt und

d e e u See 2 Uhritzung ung r nachmittagsAbänderung des FürſorgeWoh betr.erziehung Mint r De Bruſt betr. Ergänzung des
Knappſchaftskr Vorlagen.in t Uhr.

Senivrenkonvent de Abgeordnetenhauſes

W. T. B. Berlin, 1. Juni. Der Senijiorenkonvent des
Abgeordnetenhauſes trat heute kurz vor der heutigen
Sitzung zu einer Beſprechung zuſammen. Dieſe Beſprechung
war veranlaßt durch eine Mitteilling des Miniſters des
Jnnern, wonach die Regierung die Seſſion nicht zu ver
tagen, ſondern zu ſchließen gedenke. Die Abſicht der
Staatsregierung ſtieß bei allen Parteien auf entſchiedenen
Widerſpruch. Der Präſident wurde erſucht, ſich mit dem
Miniſterpräfidenten wegen Aenderung dieſes Beſchluſſes
ins Benehmen zu fetzen. Die r ſollen dann im
Laufe des heutigen Abends fortgeſetzt werden.

Amerika und Deutſchland.
Loudon, 1. Juni. Reuter drahtet eine Anzahl von

Preßſtimmen amerikaniſcher Blätter über die deutſche
Antwortnote, wobei ſelbſtverſtändlich von dem ge
nannten Büro nur einſeitige deutſch feindliche An-
ſichten wiedergegeben werden. Der „New York Herald“
ſchreibt, Deutſchland beantworte die Note Wilſons mit
Herausforderung, obwohl dieſe in Schleier diplomatiſcher
Redensarten gehüllt und mit allerlei Argumenten ausge
ſchmückt iſt. „World“ ſagt, wenn Deutſchland nicht den
Ernſt der Lage einſehe, ſo würde dies einen neuen

der deutſchen Diplomatie bedeuten. Jedenfalls
Dre Wilſon ſchleunigſt zu Taten übergehen.

Der „Boſton Advertiſer“ nennt die Antwort eine Be
Jeidigung. Der „Chicago Herald“ ſagt, die Spannung
habe durch die deutſche Antwort nicht ab-, ſondern zuge-
nommen. „Providence Journal“ und „Public Ledger
Philadelphia meinen, Deutſchland müſſe zur Vernunft ge

Es ſteht außer Frage, daß eine ganze Reihe anderer
amerikaniſcher Blätter ſich minder feindlich gegen Deutſch
land ausgeſprochen und die ganze Lage einer gerechten Wür-
digung unterzogen haben. Und in Deutſchland kann eine
derartige Preßmache, wie ſie Reuter beliebt, in unſerer
ruhigen Auffaſſung hinſichtlich unſeres Verhältniſſes zu
Amerika nicht beirren und wir überlaſſen alles vertrauens-
o r dieſer Angelegenheit der Leitung unſerer Außen-

New York, 1. Jun. Die „New York Preß“ und andereamerikaniſche Zeitengen von Bedeutung bemerken zu der

Luſitanianote des Präſidenten Wikſon: Die Befolgung der
Note würde Deutſchland des Hauptwertes ſeiner gegenwär-
tigen Flottenmacht berauben. Die deutſche Flotte iſt einge
ſchloſſen und nutzlos. Die Angriffe mit Unterſeebooten iſt
die einzige Form, mit der die deutſche Marine Erfolge erzielt
en Der Anſpruch Amerikas, daß die Unterſeeboote auf-
hören ſollten, für die Art des Dienſtes gebraucht zu werden,
den ſie allein ausführen können, beraubt Deutſchland, wenn
es ſolche Bedingungen annehmen ſollte, der letzten Spur von
Macht und Anſehen auf See. Er bedeutet das Anſinnen an
Deutſchland, den Seekrieg überhaupt einzuſtellen. Deshalb
wird Deutſchland niemals unſeren Wünſchen in der Unter-
ſeebootfrage entgegenkommen, noch würden wir in gleicher
Lage einem ſolchen Anſinnen entſprechen.

Der Krieg mit Jtalien.
Es handelt Kch bei allen Kämpfen an der Grenze bis-

her Zr um die Beſchießung einzelner Sperrforts durch
leichte oder ſchwere Artillerie oder um Gefechte zwiſchen
kleinen Abteilungen von italieniſchen Alpenjägern und
öſterreichiſchen Truppen. An einzelnen Stellen haben die
Oeſterreicher Orte die unmittelbar an der Grenze liegen,
aufgegeben, weil ſie nur unter ungünſtigen Verhältniſſen
zu verteidigen ſind, und haben dohinterliegende feſte
Stellungen beſetzt. Die ihnen nachrückenden Jtaliener
bauſchen natürlich die kampfloſe Beſetzung ſolcher Orte zu
großen Erfolgen auf. Wenn man in Jtalien mit ſolchen
papiernen Siegen zufrieden iſt, ſo wollen wir den Herr
ſchaften dieſes Vergnügen nicht ſtören.

Jtalieniſche Entrüſtung über die Reichskanzlerrede.
Aus Lugano, 31. Mai, wird dem „B. T.“ gemeldet:
Die maßloſe Flut von Schimpfworten und nieder

trächtigen Aeußerungen, welche italieniſche Zeitungen
gegen den Reichskanzler und zugleich gegen die Geſamtheit
des deutſchen Volkes richten, läßt erkennen, wie tief
die Rede des Kanzlers im Reichstage die

taliener getroffen hat, welche Jlluſionen dieüber Deutſchlands Haltung noch immer nährten. Be-
ſonders peinlich iſt den Jtalienern, daß ſie nicht einmal
einer ausdrücklichen deutſchen Kriegserklärung
gewürdigt wurden und in Deutſchland nur Verachtung

egegnen.
Die Blätter fahren fort, die Rede des Reichskanzlers in ab

fälliger Weiſe zu beurteilen. Allen dieſen Angriffen merkt man
das dringende Bedürfnis der Rechtfertigung an, hinter dem ſichdas Schuldbewußtſein verbirgt. Am ſchärfſten iſt die Sprache des

Abgeordneten Torre, dem spiritus rector des „Corriere della
Sera“, der in einem Artikel dem Reichskanzler alle Eigen-
e eines Staatsmannes abſpricht und be-für die außer derhauptet er einer von denjenigen ſeie Kraft nichts exiſtiere, der nicht begreife, was

und welche
ſich in ihrer

nationale Kraft und nationale S fetendeckt d ihrem Leben e eun em e„Popolo d'Jtalia“ wirft die Frage auf, warum Jtalien nach
der Rede des Reichs s Deutſchland nicht den
Krieg erkläre. Halbheiten m ſchließlich alle u
frieden. Darum erkläre man den eg auch, um zu en,
daß Ftalien Freundſchaft nicht käuflich iſt. Auch „Giornale
d'Jtalia“ ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß der Krieg
zwiſchen Deutſchland und Jtalien noch nicht begonnen habe, und
findet es unbegreiflich, daß der Reichskanzler die Folgerung der
Kriegserklärung aus ſeiner heftigen Rede nicht gezogen habe.

r 7 rechnet auf fünf r rer
Kriegsſammlungen ſichauf fünf Nbnere eingehen mußten.

Zeitraum gelten fämtliche finanziellen und wirtſchaftlichen

Der Bericht der italieniſchen Admiralttät.
W. T. B. Rom, 1. Juni. (Agencia Stefani.) Wie die

Admiralität mitteilt, warf am Sonntag Abend ein italie-
niſches Luftſchiff auf den Bahnhof, die Naphtalager
und das Arſenal von Pola Bomben ab. Jm Arſenal ent
ſtand ein großer Brand. Das Luftſchiff kehrte unverſehrt
zurück. Am Morgen des 31. Mai beſchoſſen italieniſche Tor
pedobootszerſtörer die Werften von Monfaloone und richte-
ten ſchweren Schaden an. Mehrere mit Mehl beladene Bar
ken wurden vernichtet.

Aus dem Bericht des italieniſchen Hauptquartiers.
W. T. B. Rom, 1. Juni. Jn dem amtlichen Bericht des

Großen Hauptquartiers heißt es: Der Vormarſch unſerer
Truppen jenſeits der Grenze von Tirol und Trentino dauert
fort. Nördlich Ala beſetzten wir die Höhe Conizugena. Die
Jntenſität des Feuers des öſterreichiſchen Forts Belvedere
nimmt ab. Der Berg Belvedere iſt in unſeren Händen. An
der kärntneriſchen Grenze griffen am Sonnten 15 öſter
reichiſche Bataillone mit Maſchinengewehren unſere Alpen-
jäger fünfmal heftig an, wurden aber bei ſtrömendem Regen
und dichtem Nebel zurückgeſchlagen. Unſere Verluſte ſind
gering.

Militärmeuterei in Mailand.
Baſel, 1. Juni. Aus Chiaſſo berichtet der „Baſeler An

zeiger“: Die ſchon Anfang letzter Woche verbreiteten Mel
dungen über eine Militär-Meuterei in Mailand
werden jetzt beſtätigt. Als am Pfingſtmontag abend in
Mailand ſtationierte und zum Teil friſch eingetroffene
Truppen aller Waffengattungen verladen werden ſollten,
weigerten ſich die Leute eines Jnfanterie-Regiments, in die
Wagen zu ſteigen, und widerſetzten ſich den Befehlen der
Offiziere unter den Rufen: „Nieder mit dem Krieg!“ und
„Es lebe die Revolution!“ Anweſende, anſcheinend der
Arbeiterklaſſe angehörende Ziviliſten ſtimmten mit in die
Rufe ein und es entſpann ſich ſchließlich eine blutige
Schlägerei, da die Soldaten ſich mit Gewalt der Verladung
widerſetzten, indem ſie Gebrauch von ihren Waffen machten.
Nur dem Umſtand, daß ſie nicht im Beſitz ſcharfer Muni-
tion waren, iſt es zu verdanken, daß kein größeres Unheil
entſtand. Herbeigeeilten hohen Offizieren und Alpinis ge-
lang es ſchließlich, das Militär zu beruhigen. Dagegen
dauerten die Demonſtrationen der Menge gegen den Krieg
fort und nahmen immer größeren Umfang an. Sie dauerten
die ganze Pocht über an und erneuerten ſich die folgenden
Tage beſonders in den Arbeitervierteln mit immer größererEchitterung Die Hetze gegen die Deutſchen und Oeſter-

reicher begann auch jede Nacht, anſcheinend, weil inter
eſſierte Kreiſe auf dieſe Weiſe die Aufmerkſamkeit von den
ihnen unangenehmen Demonſtrationen gegen den Krieg ab
lenken wollten. Die ſchon gemeldete Abſetzung verſchiedener
militäriſcher und ziviliſtiſcher Funktionäre in Mailand iſt
in erſter Linie auf die den Ausſchreitungen gegen Privat
geſchäfte vorhergegangenen Zwiſchenfälle zurückzuführen.

Ueber Mißſtände im italieniſchen Sanitäts und
Poſtweſen

wird er „Magd. Ztg.“ aus Chiaſſo, 31. Mai, berichtet:
Die Gaſthöfe am Comer, Garda- und Langenſee ſind

mit Verwundeten gefü II t, die aus guten Gründen
von der Militärbehörde nicht in die großen Städte gebracht
werden, um die Bevölkerung nicht wegen der ungewöhnlich
hohen Zahl von Verletzungen zu erſchrecken. Schon heute

aber zeigt ſich, daß Jtalien in ſanitärer Hinſicht auch
nicht die elementarſten Vorbereitungen
für den Krieg getroffen hat. Es fehlt in den genannten
Gaſthöfen an Aerzten, Pflegeperſonal und vor allem auch
an Geldmitteln. Die kümmerliche Organiſation
verſagt vollkommen gegenüber der Maſſenzufuhr
von Schwerverletzten, die oft ſtundenlang, auch Nächte hin-
durch in ungedeckten Räumen und auf bloßer Erde liegen
bleiben müſſen, bis ſich ihrer die einheimiſche Bevölkerung
erbarmt. Blutige Schlägereien wegen der Unterbringung
der Jnvaliden zwiſchen den Gaſthofsbeſitzern und Bürger-
meiſtern ſind an der Tagesordnung. Die Seebevölkerung
veranſtaltet Bittgottesdienſte und verflucht den Krieg, iſt
aber nur in ſeltenen Fällen zur werktägigen Mitarbeit bei
der Unterbringung der Kranken zu bewegen. Der Jrre-
dentismus hat hier vollkommen ausgeſpielt. Reiſende aus
Mailand verſichern allen Ernſtes, daß in Como Rufe:
Evviva la Germania neben kräftigen Abaſſo la guerra!
(Nieder mit dem Krieg!) ausgeſtoßen worden ſind.

Am ſchlimmſten ſteht es augenblicklich mit der Poſt.
Sie war ja nie gut geweſen in Jtalien. Jetzt aber verſagt
ſie vollkommen, daß Handel und Wandel gelähmt werden.
Jn Mailand hat die Mehrzahl der italieniſchen Geſchäfte
ſchließen müſſen, da infolge der Untätigkeit der Poſt und
der Mobiliſierung der Eiſenbahn nirgends eine Beſtellung
angenommen und befördert werden kann. Man ſchätzt ſchon
heute die Zahl der Beſchäftigungsloſen in Mailand auf über
die Hälfte der geſamten Bewohnerſchaft. halten nur
die Läden mit Nahrungsmitteln offen. Nach der Schweiz
geflohene Jtaliener meinen, wenn dieſer Krieg in Jtalien
nur noch drei Wochen ſo anhält, dann muß der allge
meine Bürgerkrieg den Beſchluß machen.

Der Orden Pour le mérite für den Herzog
von Altenburg.

W. T. B. Altenburg, 1. Juni. Der Herzog von
Sachſen- Altenburg hat den Kaiſer gebeten, ihn vom Kom-
mando der 8. Diviſion zu entheben, da mit Rückſicht auf den
Rücktritt des Staatsminiſters Dr. v. SchellerSteinwartz
und die Berufung eines neuen Staatsminiſters ſeine An
weſenheit im Lande gerade in dieſen auch daheim ſo

ſchweren Zeiten dringend erwünſcht hak derr an Herzog das t Aller Hand
dem n c e cheken weil aber

e e.e ers Ew. Hoheit haben ſich als leuchtendes ſpiel der ſelbſtloſen
Hingabe eines deutſchen Fürſten an die e Sache des Vater

landes an der Spitze Jhres braven Regiments wie auch als
Brigade- und als Diviſionskommandeur ganz herv ende
Dienſte erworben. Meiner beſonderen Anerkennung dieſer
vortrefflichen Dienſte Ausdruck zu geben, iſt mir ein tiefS und als äußeres du

n An ich zOrden Porr le mé e weichenden rGroßes Hauptquartier, Mai. Wilh
Bulgariens Wünſche an die Türkei.

i „Köln Ztg.“ meldet aus Sofia: Jn Bulgarien
wird Stimmung dafür gemacht, von der Türkei die
Regelung der in dem Londoner Vorfrieden etzben
Grenze zu verlangen, d. h. die Linie Enos—
Midiag, mindeſtens aber das rechte Maritza-
ufer, damit Bulgarien eine unmittelbare Bahnverbindung
r Neubulgarien erhalte. Bis weit in die höchſten Hreiſ
der Regie iſt die r verbreitet, daß die Türkeijetzt in A t der bulgariſchen Neutralität ein
Opfer bringen müſſe, das geeignet ſei, einen Feldzug gegenW r renfen W r werde, erſelg

zu bekämpfen. Bis i Regierung inde Richtung noch nicht geſchehen, doch ſcheinen ſie bevor

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Ein däniſcher Dampfer torpediert.

W. T. B. Kopenhagen, 1. Juni. Der Kapitän des
däniſchen Dampfers „Soebers“ telegraphierte ſeiner Reederei,
der Dampfſchiffgeſellſchaft Danebrog, daß der Dampfer mit Vallaſt
von Kopenhagen nach Newceaſtle gehend am 30. Mai vor New
caſtle torpediert wurde. Die ganze Beſatzung wurde von dem
Dampfer Tore Jarl geborgen.

Zur Torpedierung der Maricopa“.
W. T B. Berlin, 1. Juni. Am 22. Mai wurde ge

meldet, daß der norwegiſche Dampfer „Maricopa“ in
der Nordſee auf eine Mine gelaufen und erheblich beſchädigt
worden ſei. Bald darauf brachten engliſche und norwegiſche
Blätter die Nachricht, daß nach Ausſage des Kapitäns die
Beſchädigung wahrſcheinlich auf einen Tor pedotreffer
zurückzuführen ſei. Nunmehr wird ſogar ſchon mit Be-
ſtimmtheit behauptet, daß ein deutſches Unterſeeboot die
„Maricopa“ beſchoſſen habe. Wie dem W. T. B. von zu
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt feſtgeſtellt worden, daß
der Dampfer keinesfalls von einem deutſchen
Unterſeeboot angegriffen wurde.

Der „Triton“ nicht torpediert.
W. T. B. Amſterdam, 1. Juni. Wie aus einem Deole

gramm, das die Koninklijke Stoomboot Matſchappij aus
Ramsgate erhielt, hervorgeht, iſt der holländiſche Dampfer
„Triton“ weder torpediert noch auf eine Mine gelaufen.
Es brach vielmehr im Maſchinenraum Feuer aus, das auf
das Achterdeck übergriff.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz.

c. B. Der Kriegsberichterſtatter der „Neuen Freien
Preſſe“ auf dem weſtlichen Schauplatze Armand
Feh s ri ſchreibt aus dem Großen Hauptquartier, 28. Mai:

Die Lage bei Ypern hat ſich auch weiterhin
zugunſten der Deutſchen entwickelt. Durch kon
zentriſchen Angriff aus nördlicher und nordweſtlicher Rich-
tung iſt es gelungen, den Angriff abermals ein gutes
Stück vorwärts zu tragen, ſo daß wir an einzelnen
Punkten nur noch zweieinhalb Kilometer
von Ypern ſelbſt entfernt ſind.

Dieſe dauernde Verengerung des Einſchließungskreiſes
bietet auch den doppelten Vorteil, daß einerſeits durch das
dauernde Vorſchieben der Deutſchen und das dadurch not
wendig worden Zurücknehmen der feindlichen Artillerie
die Gefahr der Flankenbeſtreichung durch
feindliches Artilleriefener bereits heute
ſo gut wie ausgeſchaltet iſt, andererſeits aber auch
durch dieſe Verringerung der Frontausdehnung eine
weſentlich tiefere Staffelung der deutſchen Truppen ſtattge-
funden und damit auch deren Angriff ſelbſt bedeutend an
Kraft gewonnen hat.Jn der Gegend weſtlich Lille dauert die große
Schlacht noch immer fort. Die Verbündeten haben ſich das
Kampffeld derartig eingeteilt, daß die Engländer im
Norden, die Franzoſen im Süden angreifen. Es iſt jedoch
weder den Engländern, die bei Givenchy verſchiedene, tief
gegliederte Angriffe mit großen Maſſen unternahmen, ge
lungen, ſich der dortigen deutſchen Poſitionen zu be
mächtigen, noch war dieſes bei den Franzoſen der Fall.
Der Hauptſtoß derſelben richtete ſich gegen die Höhen von
Vimy, auf deren halbem Hange das Dorf Neuville
liegt. An dieſem zerſchellten alle Anſtürme der Franzoſen,
und trotz größter Menſchenopfer gelang es ihnen nicht, hier
Gelände zu gewinnen.

Der Kampf dauert, wie geſagt, noch an. Es läßt ſich
aber heute ſchon ein abſchließendes Urteil über die end
gültige Entſcheidung dieſes gewaltigen Ringens dahin ab-
geben, daß der mit ſo großen Kräften von den Verbündeten
angeſetzte Gewaltſtoß, die große Frühjahrsoffenſive von
Joffre und French, ihren endgültigen Zweck, nämlich die
Durchbrechung der deutſchen Kampffronit
bei Lille, nicht erreicht hat. Sie hat nicht einmal
vermocht, entlaſtend auf den öſtlichen Kriegsſchauplatz ein
zuwirken und die dortige, in größtem Stil im Gange be
findliche Angriffsbewegung infolge der notwendig werden
den Herüberziehung von Truppen auf den weſtlichen
Kriegsſchauplatz auch nur im geringſten zur Einſchränkung
zu zwingen.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.

Verſchärfter n in den ruſſiſchen
ſtſeeprovinzen.

Kopenhagen, 1. Juni. Die Petersburger „Wremja“
meldet, daß über Petersburg Finnland und di
Oſt ſeeprovingen der verſchärfte Belggernngs
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zuſtan d Die 13 verhängt wurde ruſſiſchen Häfen ſind für den
Echt ruſſiſch.

W. T. B. Petersburg, 1. Juni.alle Kommandanten von t weiſt Genewt
Sandetzki darauf hin, daß namentlich hinſichtlich der
fangenen deutſchen Offiziere keinerlei Erleichterung
Erbarmen geduldet werden kann.

Oeſterreichs Krieg.
Die Ruſſen haben Radom geräumt.

W. T. B. Wien, 1. Juni. Die in Petrikau erſcheinende
Zeitung vom 28. Mat meldet, daß die ruſſiſchen
Truppen Radom geräumt haben.

Wollen die Ruſſen Lemberg aufgeben?
W. T. B. Wien, 1. Juni. Nach Meldungen aus Lem

berg ſind geſtern die an der Peripherie der Stadt im An
griff genommenen ſtrategiſchen Erdarbeiten plötzlich einge
ſtellt worden. Ein Teil der Behörden des Generalgouverne
ments für Galizien wurde von Lemberg nach Zloczow ver
legt. Der Führer der ruſſophilen Rumänen hat in Be
gleitung mehrerer Geſinnungsgenoſſen eine Erholungsreiſe
nach Kiew angetreten

Zur Räumung Lembergs.
Kopenhagen, 1. Juni, Die Petersburger Telegraphen

agentur meldet: Das Gebiet um Lemberg iſt als Kriegs
gebiet rklärt. Der zugelaſſene private Poſt- und Güter-
verkehr mit Lemberg iſt vorübergehend eingeſtellt. S

Ausland.
Audienz der ungariſchen Oppoſitionsführer bei Kaiſer

Franz Joſeph.
Butdapeſt, 1. Juni. Nach einer Meldung des „Magyar

Hirlap“ werden im Laufe der Woche die Führer der Oppo-
ſition, die Grafen Andraſſy, Apponyi und Zichy vom
Monarchen empfangen werden. Hierzu wird öffiziös
mitgeteilt, daß dieſe Audienz auf Anſuchen der offiziellen
Führer durch den Miniſterpräſidenten Grafen Tisza bewirkt
wurde. (T. U,).

W. T. B. Budapeſt, 1. Juni. Sämtliche Blätter ohne
Unterſchied der Parteiſtellung ſprechen die Anſicht aus, daß
die Audienzderoppoſitionellen Führer keines-
wegs die Bedeutung habe, als ob ein Koalitionskabinett,
von dem gerüchtweiſe die Rede war, gebildet werden ſolle.
Graf Apponyi äußerte zu einem Mitarbeiter des „Peſti
Hirlap“ über die Audienz folgendes: Nachdem es unter den
gegenwärtigen Umſtänden für die Oppoſition ſchwer mög-
lich war, im Parlament alle Bemerkungen, die ſie zu machen
wünſchte, rückhaltlos zu äußern, ſo haben wir dieſen Weg
beſchritten, um dem Könige unmittelbar unſere An-
ſchauungen mit aller Offenheit vorzubringen.

Militäriſche Maßnahmen in der Schweiz.
Bern, 1. Juni. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat infolge

der kriegeriſchen Vorgänge im ſchweizeriſchen Nachbargebiet auch
die beurlaubte 1. und 3. Diviſion des ſchweizeriſchen Heeres
wieder einberufen.

Namensfeſt des Königs von Bulgarien.
W. T. B. Sofia, 1. Juni. Anläßlich des Namen s

feſtes des Königs in der St. Nedeliakathedrale wurde
ein feierliches Tedeu m zelebriert, an dem das königliche
Gefolge, alle gegenwärtigen und früheren Miniſter, das
diplomatiſche Korps, die hohen Würdenträger und ein zahl
reiches Publikum beiwohnten. Mittags wurden die Mit-
glieder der Regierung zum Frühſtück geladen, das in der
königlichen Reſidenz Vrania bei Sofia ſtattfand,

Die Erregung der Albaner.
Drurazzo, 1. Juni. Die Anarchie in Albanien hat ihren
Höhepunkt erreicht. Seit der Kriegserklärung Jtaliens

hat ſich der Albaner eine von Tag zu Tag ſteigende Er
regung bemächtigt. Ueberall, ganz beſonders aber in der
Gegend von Tirana und Berat kam es zu ſchweren Schar
mützeln, wobei viele griechiſche Familien um Hab und Gut
kamen und nach Griechenland flüchteten. (T. U.)

Hungersnot in Mexiko.
W. T. B. Waſhington, 1. Juni. (Reuter.) Jn einem

Aufruf des Roten Kreuzes um Hilfe für Mexiko wird er
klärt, die Republik ſei von Hunger heimgeſucht.
e reriung der Stadt Mexiko wäre in Gefahr zu ver

nwgern.

Kleine Nachrichten.
Konſervative Landtagskandidatur.

Für die am 12, Juni ſtattfindende Erſatzwahl für den
auf dem Felde der Ehre gefallenen Land eten

or z. D. v Ditfurth in der Grafſchaft
Schaumburg haben die Konſervativen den Bruder des
Gefallenen den Landrat v. Ditfurth, als Kandidaten
aufgeſtellt, der ohne Kampf gewählt werden wird.

Beſtandsaufnahme von Verbrauchszucker.
W. T. B. Berlin, 1. Juni. Durch Bundesratsbeſchluß

vom 27. Mai iſt der Zentraleinkaufsgeſellſchaft die Be
ſtandsaufnahme von Verbrauchszucker mit dem eventuellen
Recht der Enteignung übertragen worden. Anzeigepflichtig
iſt, wer mit Beginn des 1. Juni Verbrauchszucker in Ge
wahrſam hatte. Von der Anzeigepflicht ſind Mengen befreit,
die weniger als 50 Doppelzentner betragen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das Gold gehört auf die Reichsbank!

Noch eine Milliarde Goldgeld ſoll ſich, wie bei der
Jubiläumstagung des Verbandes hannoverſcher landwirtſchaft
licher Genoſſenſchaften verſichert wurde, in Privatbeſitz be
finden. Es wäre zu wünſchen, daß ſich diejenigen Leute, die es
trotz aller Aufforderungen und Aufklärungen immer noch feſt
halten, nun endlich, angeſichts der geſteigerten Kriegsnot, von
dem roten Mammon trennen könnten. Alles Gold gehört
in dieſer ſchweren Kriegszeit in die Reichsbank.
Es iſt dringend notwendig, daß die Goldſammlungen in Stadt
und Land mit Eifer fortgeſetzt werden.

Die Ausſtellung für Verwundeten- und Krankenfürſorge
im Kriege, Magdeburg 1915

wird aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits in der 2. Juniwoche
in Magdeburg eröffnet werden können. Auf den Wunſch der
Ausſtellungsleitung hat bereits der Vaterländiſche Frauenverein
Magdeburg eine größere Anzahl der von ihm als Helfe-
rinnen ausgebildeten, gegenwärtig zur Krankenpflege nicht
benötigten, Damen zur Verfügung geſtellt, damit dieſe in den
zahlreichen, einzelnen Abteilungen der Ausſtellung als Ordne-
rinnen und Erklärerinnen für das Publikum tätig ſind. Ebenſo
hat fich das Rote Kreuz bereit erklärt, eine Anzahl Sanitäter
für den Dienſt in der Ausſtellung abzugeben. Auf verſchiedene
Anfragen ſei mitgeteilt, das die Geſchäftsſtelle der Ausſtellung
bereits im Ausſtellungsgebäude „Loge Ferdinand zur Glückſelig-
keit“, Magdeburg, Neue Weg 6/7 beſonderer Fernſprechanſchluß:
keſunbe ebendort die Preſſeabteilung (Leiter? Dr. Michel) ſich

i

Brehna, 1. Juni. (Zum Tode des Oberpfarrers
Wagner.) Hier verſchied am 25. Mai der Oberpfarrer
Wagner, nachdem er ſeit fünf Jahren das hieſige Oberpfarramt
verwaltet hat. Geboren am 21. Dezember 1851 in Bitter
feld, war der Verſtorbene zuerſt Kadettengouverneur in Pots
dam, dann Rektor in Treuenbrietzen, Pfarrer in
Frankenförde, und wurde 1885 zum 4. Diakonus in
Wittenberg gewählt, welches Amt er 1898 mit dem Archi
diakonus vertauſchte. Auch verſah er lange Jahre hindurch das
Amt des dortigen Garniſongeiſtlichen und Militärpfarrers. 1910
ſiedelte er nach Brehna über, wo er nunmehr, nachdem vor
k ſein jüngſter Sohn auf dem Felde der Ehre gefallen war,
e Leiden zur ewigen Ruhe einging.

Beeſenlaublingen, Junk. (Der Vaterländiſche

r t w. irke neaublingen--Trebnitz) an Mitgliederbeiträgen für
das Jahr 1915 360 Mk. eingenommen. 164 Mk. gingen für Ab-

ein. Dank der rührigen Tätigkeit in den Näh undickſtunden konnte Frau Pmtsral Dietze-Neubee-
ſen geſtern die 10. Bahnſendung, beſtehend in 31 Hemden, 32
Unterbeinkleidern, 23 Paar Strümpfen und 7 Paar Fußlappen für
unſere tapferen Truppen an die Abnahmeſtelle II für Liebes-
gaben in Magdeburg abgehen laſſen.

Calbe a. d. Milde, 1. Juni. (Auf dem letzten
Wochenmarkt) zahlte man für das Paar Ferkel 5——6 Wochen
alt, 34—-40 Mark, 6—-8 Wochen alte Ferkel koſteten das Paar
42--50 Mark. Für Pölke zahlte man pro Stück 33--55 Mark.
Der Markt endete ohne jeglichen Ueberſtand,

Magdeburg, 31. Mai. (Heim für invalide Offi-
iere.) Jn Möſer hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, die im
iegripper Forſt eine Gartenſtadt für invalide Offiziere er-

richten will. Es ſollen Einzelvillen gebaut werden, die zu mög
lichſt niedrigen Preiſen invaliden Offizieren und ihren Ange
hörigen S Verfügung geſtellt werden.

W. Eſchwege, 1. Juni. (Hoch klingt das Lied Jm
benachbarten Dorfe Breitau ſtürzte der zweijährige Knabe
eines im Felde ſtehenden Landſturmmannes in einen zwanzig
Meter tiefen Brunnen. Der Dienſtknecht Axt ließ ſich unter eige-
ner Lebensgefahr an dem dünnen Brunnenrohr in die Tiefe hinab,
und es gelang ihm, den Knaben vor dem ſicheren Tode des Ertrin-
kens zu rette n. Durch Ortseinwohner wurde der Retter ſamt
dem Kinde mit einem Seil aus der Tiefe herausgeholt.

Gröbzig (Anhalt), 1. Juni. (Warnk die Kinder!)
Hier wurde das 4 jährige Kind Annemarie Kunze, Toch-
ter des Steueraufſehers Kunze, von einem Automobil erfaßt und

Seite geſtoßen, ſo daß es einen Schädelbruch erlitt und als
ld ſtarb.

Gera, 31. Mai. (Pferdemärkte.) Auf Veranlaſſung
des ſtellvertretenden Generalkommandos des XI. Armeekorps
werden, um weitere Aushebungen von Pferden zu vermeiden,
demnächſt Pferdemärkte abgehalten werden, und zwar in Gera
am 16. Juni für das Fürſtentum Reuß j. L. und den Verwal-
tungsbezirk Neuſtadt g. d. O. in Zeulenroda am 18. Juni
für die Fürſtentümer Reuß j. L. und Reuß ä. L. und in
Schleiz am 19. Juni für die Fürſtenbümer Reuß j. L. und
Reuß ä. L. Sollten die Märkte das gewünſchte Ergebnis nicht
haben, ſo finden Ende Juni und Anfang Juli neue Pferdeaus-
hebungen ſtatt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Das Urteil im Spipnageprozeß vor dem Reichsgericht.

W. T. B. Leipzig, 1. Juni. Das Urteil im heutigen Spio-
nageprozeß erging dahin: Der Angeklagte Croſſan wird wegen
verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu drei Jahren
Zuchthaus unter Anrechnung von vier Monaten der Unterſuchungs-
haft verurteilt. Auch wird auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht
erkannt. Der zweite Angeklagte Rojas wird wegen unterlaſſener
Anzeige dieſes beabſichtigten Perbrechens nach S 9 des Spionage-
geſetzes zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Drei Monate der
Unterſuchungshaft werden angerechnet. Der Angeklagte Croſſan
wollte im Herbſt 1914, alſo nach Ausbruch des Krieges von Ham-
burg aus an das Kriegsamt in London eine Nachricht gelangen
laſſen, welche ſich auf einen etwaigen deutſchen Angriff auf
England bezog und von welcher er glaubte, daß ſie im Jntereſſe
der Landesverteidigung geheimzuhalten ſei. Er forderte deshalb
den mitangeklagten Rojas auf, die Nachricht zu überbringen,
doch kam es zur Ausführung nicht, weshalb alſo nur ein verſuchter
Verrat vorlag. Der Angeklagte Rojas iſt nicht überführt, die
Aufforderung des Angeklagten Croſſan angenommen und dadurch
dieſem zum verſuchten Verbre zen Beihilfe geleiſtet zu haben.
Er hat jedoch von dem Vorhaben des Croſſan eine glaubhafte
Kenntnis gehabt zu einer Zeit, da die Verhütung des beabſichtigten
Verbrechens noch möglich war. Dadurch, daß er unterlaſſen hat,
der Behörde davon rechtzeitig Anzeige zu erſtatten, hat er ſich
eines Vergehens gegen S ſchuldig gemacht. Bei der Strafgzu-
meſſung iſt berückſichtigt worden, daß die beiden Angeklagten Aus-
länder ſind und daß das Verbrechen geplant war zu einer Zeit,
da ſich Deutſchland bereits im Kriege mit England befand.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen,

Es ſind zu trennen: 1. Juni EGutin-Lübecker Eiſen
bahn 3 Proz. Div., Halberſtadt-Blankenb. Eiſenb. 0,
Oeſterreichiſche Südbahn 0, Bergmann GElektri-

(Nachdruck verboten.)

Kriegsgefangen
Erlebtes 1870

19] von Theodor Fontane.
Jch ſetzte mich neben mein Bündel auf die Eiſenkante

des Bettes, um zunächſt einige Orientierung zu gewinnen.
Dies dauerte auch nicht lange, Es war eine mächtige,
quadratiſche Halle, in der ich mich befand, mit tiefen
Fenſterniſchen und zahlreichen Bettſtänden, alle mit dem
Hopfende der Wand zu. Mitten durch den Raum, nach
Art einer Brücke, war ein großer Bogen geſpannt, der ein
zweites Stockwerk trug. Unter dieſem Bogen, genau im
Zentrum des Ganzen, ſtand ein flacher Kochofen, aus deſſen
drei Löchern ein Lichtſchein aufſtieg, derſelbe, der uns, als
wir noch draußen umhertappten, den Weg hierher gezeigt
hatte. Jetzt ſah ich, bei eben dieſem Schimmer, daß drei
vermummte Geſtalten um den Ofen herum ſaßen. Mit-
unter, wenn einer der drei mit einem Schüreiſen in die
Glut fuhr, wurde es auf einen Moment etwas heller, und
ich konnte dann erkennen, daß es blutjunge Leute waren,
die hier fröſtelnd und zuſammengekauert ſich an der ſpär-
lichen Glut zu wörmen ſuchten. Jch trat jetzt an ſie heran.
Einer erhob ſich, um mir ſeinen Stuhl anzubieten, was ich
auch annahm. Jch verſuchte nun eine Konverſation; die
Antworten blieben aber einſilbig, bis aus einer Ecke am
Fenſter her endlich meine Unterhaltungsverſuche aufge
nommen und ich verbindlich eingeladen wurde, „doch mehr
ins Licht zu rücken“,

Dies hätte ich wohl gleich bei meinem Eintreten gekan,
wenn die Ecke am Fenſter damals ſchon eine Lichtecke ge
weſen wäre; ſie war es aber während der letzten Minute
geworden, wo, nach mehreren geſcheiterten Verſuchen, eine
Art Küchenlampe glücklich in Brand geſetzt worden war. Jch
dankte jetzt dem Sprecher zunächſt und rückte dann in den
Lichtkreis ein, der einen Durchmeſſer von vier Schritt haben
mochte; alles andere lag nach wie vor in Dämmer.

Jch befand mich nunmehr in dem Weſtend der Jnfir-
merie, in dem „ariſtokratiſchen Viertel“, das wie ich bald er
fahren ſollte, ausſchließlich aus den beiden „cuiſiniers“ des
Gefängniſſes beſtand. Jm erſten Augenblicke wußte ich
nicht, ob ſie Hausbeamte oder Mitgefangene wären doch
ließen ihre eigenen Mitteilungen mich nicht lange in Zweifel
darüber. Mein und-dein-Fragen, falſche Wechſel, unmoti.
vierte Schwüre, ſo ſchien es mir, hatten ſie hierhergeführt.
Es war ein Junger und ein Alter. Der Junge war Koch

von Fach, hatte in Homburg, Aachen, Baden Baden die
große Schule durchgemacht und peinigte mich durch lange
Schilderungen des Koch und Badelebens, die er mit Fiſtel
ſtimme und einer unheimlich geſchraubten Begeiſterung vor
trug. Gemütlicher war der Alte. Er war über ſechzig, trug
eine Brille mit ungewöhnlich großen Gläſern und war
ſeines Zeichens ein lateiniſcher Sprachlehrer aus Moulins.
Seit Jahr und Tag kochte er nun als Auxiliar-cuiſinier die
Gefangenenſuppe und behandelte den Wechſel der Dinge
en pholiſophe. Dabei republikaniſierte er ſcharf. Jch
mußte immer an „Vater Karbe“ denken. Den Verdacht,
daß er eigentlich ein verkleidetes altes Weib ſei, was das
Geſpenſtiſche ſteigerte, bin ich übrigens nie ganz los ge
worden. Doch mag das auf ſich beruhen.

Dieſer Alte dirigierte nun die Jnfirmerie. Er hatte
Streichhölzer, Salz, zwei Handtücher und ähnliche Luxus-
artikel; ſein eigentliches Anſehen beruhte aber doch auf
ſeiner „Bibliothek“ und vor allem auf jener Küchenlampe,
die ich ihn eben hatte anzünden ſehen. Dieſe Lampe wurde
denn auch von ihm ſelber wie von allen Mitgefangenen ge
hegt und gepflegt; alles putzte an ihr herum, um ſie hübſch
blank zu erhalten, und rührend war es geradezu, mit welcher
Liebe und Zartheit ihr defekter Zylinder behandelt wurde.
Anderthalb Stunden lang, wie ich mich am andern Tage
überzeugen konnte, drehte ſich alles um ihn. Der Zylinder
(ein ſogenannter Bauchzylinder) hatte nämlich außer den
ihm rechtmäßig zuſtehenden zwei Löchern oben und unten
noch zwei Seitenlöcher gerade an der Bauchſtelle, und dieſe
Havarie immer wieder auszubeſſern war die Aufgabe aller
Jnſaſſen der Jnfirmerie, beſonders der beiden Cuiſiniers.
Es wurden zwei Stückchen Papier geſchnitten von der
Größe einer Kartoffelſcheibe und am Rande hin mit ange
feuchteten Oblatenſchnitzeln beſetzt. Dies kunſtvoll her
gerichtete Pflaſter wurde dann auf die große Wunde gelegt:;
der geſtörte Luftzug war nun wieder hergeſtellt, und alles
drängte ſich an den Tiſch, um das abermals gelungene Werk
zu begrüßen. So war es am zweiten Tag.

Auch gleich der erſte Abend, trotzdem alles ſchon ge
ſchehen war, ließ mich noch Einblick gewinnen in eine
„Reparatur“. Der Alte, der (ſchon von Metier wegen) an
Klaſſizität meinem penſeur libre in Beſançon wenig nach
ſtand, unterhielt mich eingängig noch eine halbe Stunde;
dann ging ich zu Bett. Am Fenſter brannte das Lämpchen
und hatte ſeinen Lichtkreis. Jn dieſem Lichtkreis ſaß der
lateiniſche Lehrer und Auxiliarkoch und las in Rabous „La
arande Armée“. Weißhaarig, die große Brille auf der

großen Naſe, ſah er aus wie eine Eule. Jn dem weiten
Reſt des Zimmers herrſchte Dämmerung. Das Feuer in
dem Kochofen wurde immer kleiner; wenn einer der drei
Umſitzenden aufſtand und auf und ab ſchritt, tanzten rieſige
Schatten an Wand und Decke hin. Es war wie die Laterna
magica in Kindertagen. Das Getrappel über uns, wo
Gefangene auf und ab liefen, um ſich zu erwärmen, hörte
endlich auf; alles wurde ſtill. Nur die Zylinderlbampe
brannte dankbar die Nacht hindurch.

Als ich aufſtand, waren die Cuiſiniers nicht mehr zu
gegen; der Küchendienſt hatte ſie bereits abgerufen. Statt
ihrer machten ſich jetzt die Drei, die am Abend vorher beim
Kochofen ſo tapfer ausgehalten hatten, im Zimmer zu
ſchaffen, wuſchen, fegten, lüfteten und beeilten ſich mir
meine Wünſche zu erfüllen, mein Leben erträglich zu
machen. Jch ließ Wein und Kognak kommen und half da-
durch ihrem Eifer nach. Sie verſicherten ſämtlich, daß ihre
Krankheit (wir waren ja in einer „Jnfirmerie“) darunter
nicht leiden würde. Der eine, ein Luxemburger, hatte die
Gelbſucht. Jch laſſe dahingeſtellt ſein, ob der Hausarzt
ſpäter die Zuſtände gerade dieſes Patienten verbeſſert ge

funden hat. JUm 10 Uhr war ich ſoweit, mich, ein Buch in der
Hand, in eine der großen Fenſterniſchen ſetzen zu können.
Dieſe Niſchen hatten über ſieben Fuß Tiefe. Zu Füßen
des alten Donjon lag Moulins, jetzt ſo ſchön und lachend,
wie ich es mir vordem gedacht hatte. Um die goldenen
Spitzen ſeiner Kathedrale ſpielte das Frühlicht, und durch
den Schimmer hin flogen die Tauben.,

Jch begann zu blättern. Es war das Buch, das der
Alte bis ſpät in die Nacht hinein emſig ſtudiert hatte: „La
grande Armée“. Jch las 50 Seiten: das Lager bei Bou-
logne, die Kapitulation von Ulm, Auſtrlitz, zuletzt Jena,
nach dieſem hatte ich genug; ich war verſtinmt. Und ich
glaube mit Grund. „Solche Bücher“, ſagte ich mir, „ſchreibſt
du ſelbſt. Sind ſie ebenſo, ſo taugen ſie nichts. Die bloße
Verherrlichung des Militäriſchen ohne ſittlichen Jnhalt und
großen Zweck iſt widerlich.“ Damit klappte ich das Buch zu
und ſah wieder auf die Kathedrale hinüber.

Dann machte ich meinen Spaziergang von Tür zu
Fenſter und von Fenſter zu Tür, bis um Mittag die er-
nte Nachricht kam, „morgen früh weiter ins Land
jinein“.

Wohin, wußte niemand.
(Fortſetzung folgt.)
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Konkurſe im Mai 1915,
Die Zahl der neueröffneten Konkurſe, die ſchon ſeit Monaten

eine rückläufige Bewegung zeigt, iſt auch im Mai
wieder erheblich zurückgegangen Sie beträgt, wie
die Finanzgeitſchrift „Die Bank“ mitteilt, im Mai nur 372
gegen 460 im April und 682 im Mai vorigen Jahres.
Es ſcheint, daß das Inſtitut der Geſchäftsaufſicht“ in immer ſtei
gendem Maße Anwendung findet und den Konkursbruch ver
hindert oder wenigſtens vertagt.

Vörſenſtimmungsbild.
W. T. B. Berlin, 1. Juni. Jm Gegenſ ſtern zeigteheute die Börſe weitaus beſſere W Wein auch das

Geſchäft nicht beſonders lebhaft war. Es fanden Rückkäufe und
dadurch Kurserhöhungen in den geſtern angebotenen Werten ſtatt.
Außerdem zeigte ſich größeres Intereſſe bei höheren Kurſen für
Bismarckhütte, ſowie Erdölaktion, für letztere infolge Käufen für
die bekannten Majoritätskämpfe. Rentenwerte waren gut ge
halten. Deviſen beſſer. Geldſätze unverändert.

Getreidebericht.
W. T. B. Berlin, 1. Juni. Bei ziemlich lebhaftem Verkehr

war die Tendenz am Getreidemarkt feſt. Das Angebot vom Aus
lande blieb infolge von Transportſchwierigkeiten klein und der
große Teil der vorhandenen Ware wird für den Weſten und für
die Kirſte aufgekauft. Jm Lokoverkehr war ausländiſche Gerſte
ſehr begehrt und wurden Ja Sorten mit 650 bis 670, mittlere
Sorten mit 640 bis 649 Mk. bezahlt. Mais wurde mit 613 bis
627, mittlere Ware 540 bis 612, und Perlmais 615 bis 640 Mk.
gehandelt. Von ausländiſcher Kleie war beſonders Roggenkleie
ſtark gefragt und ſtellte ſich im Preiſe um 1 Mk. höher. Lupinen
und Seradella waren etwas billiger zu haben. Der Getreide
markt blieb ohne Notierung. Wetter: ſchön.

W. T. B. Leipzig, 1. Juni. (Produktenbörſe.) Wetter:
ſchön. Rüböl ſteigend 170 nominell. Das übrige geſtrichen.

Letzte Telegramme.
Zum Sturm auf Przemysl.

W. T. B. BVerlin, 2. Juni. Jm „B. T.“ ſchreibt Major
Moraht zum Gelingen des Sturms auf drei Forts von
Przemysl: Unter bayeriſcher Führung haben die
Oſtpreußen und Pommern zugleich mit dem taktiſchen einen
ſtrategiſchen Erfolg errungen. Lembergs Schickſalsſtunde und die
der Reſte der ruſſiſchen Hauptarmee rücken näher. Deutſchlands
und OeſterreichUngarns glückliche Koalition ſteht vor dem
endgültigen Abſchluß der ſiegreichen Kämpfe
in Galizien Sein Einfluß auf die öſtliche Kriegslage, auf
die politiſche Situation am Valkan und den Ausgang des ganzen
Krieges wird bald erkennbar ſein.

Neues zur „Luſitania“ Angelegenheit.
W. T. B. Köln, 2. Juni. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Stock-

holm gemeldet wird, teilt ein aus Amerika gekommener Schwede
im Zuſammenhang mit der „Luſitania“ Kataſtrophe dem
„Svenska Dagbladet“ folgendes mit: Sämtliche Fahrgäſte der
„Luſitania“ wurden rechtzeitig benachrichtigt, daß der Dampfer
nicht nur Munition, ſondern auch Kriegsvolk mit ſich führte.
Als den Beamten des Dampfers mitgeteilt wurde, daß alle Fahr-
gäſte wieder an Land ſteigen wollten, ließ der Kapitän bekannt-
machen, daß er die Preiſe für die Ueberfahrt um 10 Dollars
für die Perſon herabſetze, und dieſem lockenden Angebot folgten
faſt alle Perſonen.

Eine Schweizer Stimme zur franzöſiſchen Offenſive
im Weſten.

W. T. B. Bern, 2. Juni. Zu der franzöſiſchen
Offenſive im Weſten ſagt der „Bund“ u. a.: Neu
ville- St. Vaaſt haben die Franzoſen offenbar noch nicht über
wunden, ſondern ſie kämpfen noch um die Häuſergruppen.
Auch das Werk, das ſie Labyrinth nennen, haben ſie offen-
bar noch nicht eingenommen. Jedenfalls hat die franzöſiſch
engliſchen Offenſive als Ganzes betrachtet noch immer keine
Erfolge gebracht.

Zu dem italieniſchen Aufmarſch bemerkt Ste-
gemann: Offenbar hat die italieniſche Heeresleitung nicht
aller Schwierigkeiten Herr werden können, die auf dem Lande
laſten und vielleicht erſt nach der Kriegserklärung in die Er-
ſcheinung getreten ſind, da man hört von Störungen des
Bahnbetriebes im Aufmarſchgebiet, was zu denken gibt.

Wiederherſtellung der Ordnung in Mailand.
W. T. B. Mailand, 2. Juni. Der neue Militärkom-

mandant von Mailand hat der Bürgerſchaft kundgegeben,
ſofort alle Störungen der öffentlichen Ordnung zu unter
drücken. Die Truppen hätten Befehl erhalten, die Waffen
zu gebrauchen und ernſtlich, alſo nicht zur bloßen Ein-
ſchüchterung, zu ſchießen, wenn die Aufrührer ihrerſeits
Feuerwaffen und andere Angriffsmittel gebrauchten und
der Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, keine Folge leiſteten.

Die jüngſte engliſche Verluſtliſte.
W. T. B. London, 2. Juni. Die letzte Verluſtliſte ver

zeichnet 40 Offiziere und 1632 Mann.
Arbeiterbewegung in England.

W. T. B. London, 2. Juni. Etwa 10000 Arbeiter
einer Strumpfwirkerei in Leiceſter, hauptſächlich
Frauen, ſind in den Ausſtand getreten, weil ihnen eine ge
forderte Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde.

W. T. B. London, 2. Juni. Der Ausſtand in den
Erz- und Kohlengruben von Monmouthſhire iſt
beendet worden, nachdem die Arbeitgeber allen Leuten
die volle Kriegszuloge bewilligt hatten, gleichviel, ob ſie
die ganze Woche gearbeitet hatten.

Zum Lebensmittelmangel in Rußland.
W. T. B. Moskau, 2. Juni. Nach der „Rußkoje Slowo“

ſind im Gouvernement Samara Vorräte an Graupen, Salz,
Butter, geſalzenem Fiſch, Tee und Zucker nicht mehr vor-
handen. Die übrigen Lebensmittel finden ſich aber noch vor.
Jn der Stadtverordnetenverſammlung von Moskau iſt dar
über Beſchwerde geführt worden, daß alle Maßregeln zur
Bekämpfung des Lebensmittelmangels verhindert würden,
weil die Eiſenbahnen keine Güterwagen ſtellen.

Hohe Fleiſchpreiſe in Auſtralien.
W. T. B. London, 2. Juni. Wie dem Reuterſchen

Bureau aus Melbourne gemeldet wird, haben die
Fleiſchpreiſe ihren höchſten Stand ſeitfünfzig Jahren erreicht. Der Ackerbauminiſter be
reitet ein Geſetz vor, wonach die Regierung alles Fleiſch in

tktorio beſchlagnahmen und die Preiſe feſtſetzen kann.2

Deutſch-Südamer. Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
Eine geſtern früh auf dem europäiſchen Nordmeer erſchienene,

weit nach Südweſten hinausgedehnte Varometerdpreſſion iſt
ziemlich nach oſtwärts vorgedrungen und hat das weſtliche Hoch

uckgebiet nach Oſten verſchoben. Jm Oſtſeegebiete ſind noch
leichte Regenfälle vorgekommen, doch hat der Himmel auch hier
ſich mehr und mehr aufgeklärt und iſt morgens nur im Süd
weſten noch bewölkt. Am geſtrigen Tage war es überall ziemlich kühl

und in der klaren Nacht ſind namentlich in Norddeutſchland die
Temperakuren vielfach bis zum Gefrierpunkt oder ein wenig dar
unter geſunken. Etwas wärmer, vorwiegend heiter und trocken.

LVerantwortlich:
für Politik, Proving, Börſen und Handelsteil:
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

20. Ziehung 5. Klasse 5. Preusssch Sülddeutsche
(231. Königlich Preusslsche) Klassen Lotterie

Ziehung vom 1. Juni 1015 vormittags.
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8316 927 48 32064 140 245 C 65 756 [3000] 64 889 908 190 331683 398
456 813 22 978 34000 [s500] 59 169 201 [600] 581 706 62 921 350885 94
419 [500]] 523 46 8348 36868 431 628 992 37003 77 1265 482 951 487 508
5 S 62 38057 306 516 [8000] 680 029 39028 70 206 [500] s 464 644

4

99 79d 53 459 [600 G [1000] GIos8 287 445 58 72 62141 [600] 342

s 63007 118 [500] 21 [1000] 82 274 77 319 433 53 574
624 48 788 76 [500] 6846 [1000] 010 [500] 64000 20 147 225 300 78 687 717
s16 6G5266 [8000] 401 [8000] s 544 713 34 886 967 66089 110 40 71 flooo]
252 90 364 631 es 627 36 67076 104 226 722 88 68888 614 70 704 943
69026 ſ600] 27 [3000] 65 429 66 72 566 612 88 [1000] 980

70061 415 85 668 [600] 753 67 [500] 886 941 79 71082 I1000] 41 66
344 438 94 665 808 990 72010 323 96 469 585 60 669 945 65 73168 276
1000] 6501 [600] 20 679 [500] 800 12 74006 482 47 793 820 998 78121 265
1000] 85 242 [600] 876 86 6564 82 98 604 22 717 873 90 904 62 76408 22

799 77009 269 368 672 727 [1000] 74 818 961 84 [500] 78064 84 86 [1000]
111 244 68 479 604 661 64 746 [1000] 79142 2095 [1600] 454 75 768 817

80027 68 117 96 431 788 851 81264 899 980 42 62 82008 117 91 307
31 58 414 88 667 918 83110 30 221 300 408 780 808 50 84031 89 161
337 352 440 622 95 [500] 85217 35 332 652 423 581 60 72 78 669 702 10
600] 876 86064 1623 508 [1000) 87027 68 [1000] 275 414 6658 881 S88 [600] 228 820 58 560 681 672 891 89004 368 566 78 [500) 604' 8 54 8
762 91 97 824 46 961

9090809 246 634 700 308 [1000] 50 62 73 021 93 91087 478 x x
586 92069 341 507 68 607 61 [s00] 69 812 [1000] 008 33 188 216 2
30 75 80 82 402 11 624 709 30 860 64 906 10 25 54 208 [1000] 60 [100
890 441 519 612 718 [600] 862 69 [1000] 95044 266 77 814 [8000) 17 71
40 68 863 910 27 44 96246 314 [500] 406 618 48 704 33 46 97068 109
390 [500] 610 646 51 736 52 98 804 98067 94 föod) 100 47 411 87 718
[8000] s81 [1000] 831 871 926 99038 56 [1000] 218 408 824 79 956

O0068 96 2289 52 404 80 6504 74 624 858 e 101046 94 161 59 268
7e [8000] 80 816 654 56 [8000] 88 981 102005 [500] 16 88 208 376 463
613 840 928 68 103283 462 604 96 718 609 870 86 9837 104160 75 240[10900] 60 815 451 600] 666 78 762 95 804 105022 198 206 e 423
[1000] 23 519 94 106265 78 8068 781 84 [8000] s08 922 107058 50 206
[8000] 83 87 [1000] 876 441 608 810 006 82 [8000) 108006 97 [Wool 268

20. Ziehung 5. Klasse 5. Preusstsch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 1. Juni 1915 nachmittags.

Auf Jede gozogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefalien,
und zwar je einer auf die Lose gleleher Nummer in den beiden

Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
62 136 257 [600] 61 [tooooj 428 92 646 1017 24 160 264 373 75

448 [500] 551 904 38 22659 382 61 805 [500] 81 v68 Z0oa8 [1000] 86
197 361 431 548 673 790 923 63 4180 [500] 220 400 [500] 17 549 741
316 18 81 937 5001 [3000] 78 326 70 435 87 578 91 620 [1000] 720
[10001 42 91 881 982 51 97 6110 45 462 632 91 942 91 7005 [1000]
25 82 257 313 15 [500] 78 543 657 964 8428 87 [1000] 523 66 [1000]
91 646. 757 823 [1000] 85 9017 [500] 3156 536 620 710 964 [1000]

160067 154 84 211 [3000] 84 389 [1000] 469 632 42 804 19 22 26
46 925 69 11177 218 86 4659 74 92 534 603 58 63 [5001 761 842 59
948 61 12008 141 268 89 328 94 485 540 [500] 637 842 971 13049
61 128 51 62 378 661 896 932 14030 230 [500] 6517 816 46 15008 51
[500] 177 363 [500] 566 [1000] 706 849 16046 193 [1000] 375 615 70
17238 306 494 18170 435 96 696 19084 132 69 2385 62 474 5650 702
21 942 53

20048 300 11 20 91 558 64 [1000] 647 710 842 21057 222 4069 [500] 865 6501 619 [80001 707 8 828 983 22128 303 434 842 23055 134
272 578 958 24025 188 229 319 411 675 764 812 991 25057 [1000] 79
91 120 299 328 437 [1000] 5689 695 731 58 839 [1000] 949 26008 144
211 343 77 [1000] 592 605 759 27112 25 291 519 611 [500] 77 98 [500]
812 28010 71 127 218 59 83 343 470 504 [500] 656 [500] 815 9729178 254 61 883 429 654 [30000] 76 719 665 346 665

39074 244 54 401 18 18 524 601 57 779 [83000] 898 914 70 75
[1000] 97 [3000] Z1291 374 422 99 558 92 32044 393 94 414 37 72
397 8838 58 79 33121 [500] 210 488 654 991 34007 60 78 186 220
33 975 35412 39 820 63 36097 203 374 402 521 [3000] 78 [3000]
710 14 86 815 18 962 37050 93 124 [1000] 61 78 453 545 99 633
96 844 927 38269 870 [200 000] s 623 [500] 018 85 86 39040 118
50 86 224 372 408 615 887 934

40132 40 52 88 251 470 [500] 567 777 948 411265 467 682 42028
32 231 44 327 383 [500] 35 82 878 77 923 43094 215 26 40 397 421
511 676 701 806 36 910 64 99 44054 104 64 408 29 618 55 96 749
962 45001 [500] 412 537 [1000] 660 875 46119 91 259 [6500] 94 335
47221 [3000] 401 13 739 961 48048 330 [500] 416 [1000] 55 542 743
49108 297 415 44 [1000] 547 85 751 854 [1060] 970

50060 167 285 301 99 588 [1000] 776 [1000] 51046 56 97 113 46
283 384 576 697 908 52072 430 74 6574 92 600 85 [3000] 970 53093
[1000] 150 [500) 300 539 56 96 615 813 982 [1000] 54392 76556 55373
507 28 766 56164 549 98 695 722 77 [500] 825 26 57 66 [1000] 961
657063 82 120 73 2658 67 [1000] 364, 452 71 500 745 46 967 53212
I 32 40 [600] 51 96 564 628 [600) 842 909 [1000] 16 70 59187 380 76
554 726

60240 416 22 503 29 628 63 800 [10000] 19 61002 50 612 715
62010 59 61 176 95 365 482 896 [1000) 900 77 63290 541 679 823
32 56 62 87 [5000] 6G4092 115 [1000 56 207 17 86 346 428 623 [6500]
24 50 792 96 65015 124 47 350 58 [1000] 97 404 664 65 [3000] 900
56430 92 520 866 967 67088 87 160 240 44 362 442 531 618 68156
292 860 669 782 69024 41 196 ſ500] 401 87 505 [1000] 766 90 810

o86 [1000e luooo] 286 363 409 38 [500] 681 43 75 97 840 996 71078
138 71 842 975 72045 208 88 [8500] 802 13 89 496 [8000] 555 81 [3000]
747 926 73065 102 96 261 [1000] 86 [500] 415 51 96 6521 28 [3000]
45 871 989 74177 [500] 376 672 816 52 922 75045 165 217 331408 31 751 62 947 90 76092 431 579 628 88 [500] 89 9837 77228
[1000) 309 486 545 611 63 76 974 [5000] 78150 390 [8000] 7651 885
79210 383 75 315 19 35 85 455 510 60 95 712 890 [1000)]

80133 248 81 306 645 49 819 92 [500] 81026 103 223 52 305 434
87 574 705 538 81 960 82034 70 78 130 555 99 722 869 974 831658
229 434 640 52 99 [500] 740 34475 518 643 85031 197 317 98 65609
681 82 758 65 906 [500] 9 45 54 86048 80 138 64 79 27 03565 7565
87 812 93 87006 [1000] 135 249 313 613 97 937 88347 424 82 [1000]
610 17 1500] 878 89358 408 515 648 700 882 969

90069 100 [6500] 388 748 947 91167 415 [1000] 505 67 605 9
21 [3000] 92026 176 367 414 67 605 692 872 93198 420 6566 651 950
53 94487 54 585 39 889 940 95026 29 42 131 80 67 288 72 302
454 504 96008s 81 124 279 636 701 67 888 97008 168 87 98 385 492
619 17 26 465 76 77 [6500] 703 [500] 63 [1000]) 98060 66 [600] 71
93 438 68 502 4 44 788 904 99045 54 70 182 661 81 623 767,

100076 136 51 91 [1000] 250 382 83 [500] 4065 874 101014
62 419 43 69 572 649 999 [1000) 102425 59 93 656 716 818 74 103022
122 221 320 600 67 789 800 74 9183 104141 300 14 17 595 [1000]
626 1605061 148 62 6800 16 22 988 106010 99 150 65 828 [10003 84

h

u—ZJE
82 57 86 726 6800 [8000] 1000926 [1000] 864 614 36 [8007

24 411 48 657 70 936 [1000] 125012 501
276 337 486 545 50 666 [500] 828 So 12 210 848s d 12688 106 [1000] 85 807 560 6594 Wogerm

7

90 610 798 o096 135088 121 216 740 948 49 136138 210 353 668 48s
37001 131 38 [8600

337 575 607 750 927 141
9 041 114 482 583 60 644 771 816142065 128 67 300 4 z921000] 267 469 670 79 980 148100 fIoooſ 54 806 I600) e111 09726 Wo 146342 408 77 548 71 1472209 514 761 648 966 1 72 66

190 347 389 407 60 78 775 r 21 27 [8000] 48 907 65 149282
150444
48 334

278 35 734 68 887 006 3 137 2098, 97 4
627 [1000] 86 o89 78 82 159s06 661 719 36 60 826 77 W00 984 46

24 229 440 628 88 91 729 [1000] 803 68 161182 461 614 40
162086 68 88 187 288 438 [öd0J s07 o8 [oooſ 006 I63028 84

g26 600 20 63 64 768 962 1 6 [1000] 130 16 74.1500] 51 98 165028 s9 111 75 296 56 [8000) 827 38 59 [1000 428 511 68
524 946 166008 9 121 25 338 64 561 6
88 176 W 267 76 6309 84

„729, 69 836 80 169008 44 106 210 19 568 540 465 [1000] 64 88

e z731 9 89 [3000] 490 594 806 61 115 76 209 802 333 26 884 938 8801 98 7 8
120 251 78 825 60 401 652 724 [10005 865 818 906 176018 49 81 84 269
428 608 20 73 963 177068 [8000] 890 628 [1000) 702 848 56 976 178041
272 57 84 548 791 97 6816 66 96 179074 [600] 166 81 836 [600ſ 44 678

0 190 222 6597 675 726 75 818 181124 61 217 422 24 lege
96 754 940 182067 142 [1000] 68 237 63 [1000) 462 [600] 624 980 1 181
818 416 17, 99 802 44 816 961 184022 838 166 21 211 28 474 626 28 46
f600] s61 135128 64 555 89 615 704 76 856 186818 627 735 4823 88 304

83077 [1000] 217 6543 47 846
322 27 576 6265 38 98 911 38 92

334 494 [500] 577782 815 46 182062 99 [10000] 250 87 354 471 6501 600 69 o 97 288

92
81 6565 70 74 646 727 808 4195 263 476 766 z 78 [500
84 378 493 614 26 81 637 789 46 [1000] 57 08 216005 149

2 98 714 816 952 88 577 92 688 850 218010000] 40 484 96 436 567 626 [500] 86 07 702 884 916 63 219008 10 302
87 7 627 777 838 43 55 78 914 27 54 34

220008 168 [600] 79 80 243 86 628 068 984 327 72 [I1000
96 167 356 479 [8000] 646 6650 773 659 [1000) 66 5

210068 145 426 29 87 612 69 685 761 [600) 69 819 60 9 3 181266 889 408 560 99 337 4094 887 t

[3000] 804 24 591 640 64 7265 65 893
212 83 327 460 79 524 680 [1000] 908

434 82 648 76 617 60 826 68 231
449, 681 918 460 [1000] 63 66 77 232161 219 82 317 76
2 78 [600] 244 638 818 968

639 742 107260 78 308 81 462 556 103112 64 208 328 [1000] 57 90
863 954 67 109404 77 576 720 [3000] s88

116021 33 [1000] 228 78 588 611 723 47 883 955 111087 170 325 S68
82 663 772 830 65 [1000] 984 112007 266 412 [1000] 552 676 770 [8000
834 [500] 944 113106 fsöo] 536 613 65 997 114119 53 285 310 14 61 584
50 626 730 49 57 861 115260 420 541 727 882 907 116073 107 53 263 88
337 467 700 21 801 117044 123 233 66 118002 239 80 512 52 680-97
119007 56 72 1650 628 760 950

120188 [500] 259 335 [500] 676 744 91 980 [1000) 121078 [1000] 181
240 512,[3000] 860 [S00] 1220567 409 710 72 811 49 71 [1000] 974 12308
144 230 95 [6000] 486 697 828 98 124164 95 240 96 648 828 38 920
125129 [600] 896 450 629 711 126085 260 66 331 448 659 86 734 830 976
127120 330 41 61 468 65 [3000] 501 70 636 706 8657 128007 41 149
[500] 280 419 66 516 610 724 888 576 129044 164 2709 385 483 681 717 901

130134 331 726 874 902 131103 [„00] 57 209 15 97 347 731 806 989
132000 13 95 232 876 437 [1000] 624 [1000] 42 [500] 54 [500] 896 962 84
89 133175 [500] 489 96 565 636 65 804 945 4238 511 14 726 31 914
135004 185 71 750 814 62 136041 100 68 281 83 811 [600] 592 780
137142 309 541 [1000] 77 98 613 20 833 970 138157 217 315 902 81
139207 59 97 [1000] 466 87 [s00] 550 600 18 29 77 858

140025 279 467 [6500] 682 788 141062 182 204 76 317 70 646 717 84
142126 95 250 395 456 809 [500] 926 34 [600] 143085 197 3684 460 738
r 878 89 970 74 83 144149 263 376 428 662 67 8256 90 966
45293 360 762 813 ſ600] 927 28 146177 8091 [10000) 973 147032 92

249 [1000] 457 [1000) 97 768 143162 354 518 36 682 851 58 936 64
149069 70 114 64 66 89 349 [600] 61 450 573 80 9389 69

150099 149 l 542 [1000] 772 81 811 96 927 151004 266 481 92
6547 697 868 915 152000 16 16 120 265 652 722 86 871 903 7 30

219 815 654
807 66 89

153010 200 8 30 525 658 91 758 [1000] 71 154156 493 547 941 49 155077
93 136 231 65 330 431 707 816 36 [600] 912 1560509 120 [500] 231 90 301
25 38 487 656 [600] 82 746 954 98 [I000] 157267 [8000] 489 [1000 78
531 54 1580683 68 107 208 91 [500] 562 465 608 885 961 159137 1000
48 87 222 338 68 439 [1000] 611 78

160162 [3000] 330 33 66 [1000] 95 564 96 681 704 70 1613209 584 676
879 162191 409 [1000] 546 616 20 [1000] 796 [1000] 163145 61 206 314
83 56 75 505 [500] 741 935 [5000] 164123 62 282 42 [800] 98 880 524
894 917 80 165012 231 417 649 863 98 981 166102 3651 70 478 [600]
607 19 688 167119 [1000] 28 98 227 48 323 70 864 168267 457 717 8
832 169181 98 306 417 5653 6668 706 35 53 972

1700083 222 37 397 [600] 601 3 701 58 76 171096 188 212 70 [1000]
692 9652 172066 105 99 248 54 [500] 587 [3000) 844 173540 78 624
748 [600] 01 861 56 904 174084 127 3889 88 902 72 175246 371 [1000
75 4834 [1000] 60 986 62 176028 36 159 318 21 738 44 859 177004 500
12 430 682 775 [8000] 921 178016 70 228 369 450 84 [600] 566 611 71
804 914 [1000] 36 [500] 179186 43 208 79 80 [600] 354 465 682 [8000
806 46 [600]

180063 98 ſ1000] 217 72 346 68 85 93 90 409 8652 981 181001 10
82 506 885 182220 342 495 652 856 r 183204 448 854 818 39 67
950 184008 159 224 318 687 741 980 185609 37 146 97 e 661 66
901 186068 131 440 42 500 658 829 40 568 187174 267 310 16 510 [1000
13 673 729 48 [1000] 879 188086 159 241 492 780 808 189236 82 84 560
[1000] 74 681 51 811 982 [800]

90084 [500] 276 605 [1000] 9067 191246 49 30s5 39 4265 501 81 671
192089 365 77 469 552 62 64 608 726 29 45 67 818 59 193088 96 844 [00]
69 423 598 6651 805 25 991 194086 87 183 86 218 3656 68 669 710 38 886
909 975 195229 344 470 651 742 824 99 972 196022 176 287 367 475 90
629 [3000] 75 [500] 84 806 96 923 197147 63 588 870 85 96 956 198208
84 4065 24 92 738 65 98 824 912 74 199020 [500] 192 489 709 868 914

200063 163 235 686 775 974 201194 240 86 89 391 461 687 92 911
87. [500] 202052 84 272 341 596 609 35 765 877 901 7 68 [1000] 66 [1000]

102 291 338 444 661 707 653 [1000] 74 849 72 920 204172 357 416
46 576 650 205174 268 360 4380 518 857 907 [1000] 2060091 176 201 507
[1000] 94 96 97 638 [500] 61 [500] 73 816 969 207000 168 802 [600] 18
40 454 92 509 79 654 782 802 11 20 91 2038177 ſ[600] 94 242 89 409
541 688 44 [1000] 89 860 937 87 209148 88 206 27 80 47 98 [1000] 456
616 70 755 88 [500] 840 909 59

210200 63 [8000] 73 392 458 618 30 50 048 211000 661 [s00] 761
212027 264 70 84 668 912 37 213008 156 562 696 763 72 861 82 214059
516 96 6091 724 66 910 r 116 282 371 426 84 638 56 69 [3000] 701

16066 61 346 425 [500] 574 609 ſs00] 14 63 811

220606 [600] 716 60 221076 106 376 548 85 611 209 50 74 78
222026 98 231 328 457 501 11 786 [1000] o86 50 74 [150 000) 223097 154
285 328 578 80 820 9650 224129 801 61 414 17 678 51 6654 787 826 89 58
[500] o81 [1000] 225170 [6500] 268 888 67 68 4109 74 689 52 647 771 880
99 226120 414 667 87 6656 786 [600) 869 88 [600] 227028 386 431 84 6550
648 871 2238037 526 27 46 608 10 642 67 h 131 52 231 49e
616 [1000] 52 [600] 97 741 86 801 s 89 94 [600] [1000]

230880 86 [600] 448 506 16 85 886 231118 318 47 74 389 [500] 516 61 629 61 [1000] 707 so c 30 330 2320 13 84
901 34 648 70 608 771 865 11 476 611 [600ſ 50 790 855

Im Gewinnrade verbteben: 2 Prämien zu 300000 M. 2 Gewinne zu
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